
schnell und besonnen: Sie alarmier-
ten die Ortsfeuerwehr Hohenha-
meln und verständigten zugleich
den Eigentümer derHecke. Diesem
gelang es dadurch, mehrere Motor-
räder aus seinem an die Hecke an-
grenzenden Gartenhaus in Sicher-
heit zu bringen, während die Flam-
men immer höher aus der Hecke
schlugen. Die Hohenhamelner
Brandschützer waren ebenfalls
schnell vorOrt und konnten dieHe-
cke zügig löschen. Das Gartenhaus
ist zwar nach Einschätzung von
Feuerwehrsprecher Sebastian
Haupt trotzdem „ein Totalschaden“
– aber dieMotorräder und das nahe
Wohnhaus blieben verschont.

Noch während die Brandschüt-
zer dort mit den letzten Löscharbei-
ten beschäftigt waren, erreichte sie
überdieLeitstelle schondernächste
Alarm. In der Straße „Im Unteren
Dorf“warenmehrereStrohballen in
Brand geraten, auch dort gefährde-
ten die Flammen einen großen Ge-

bäudekomplex in unmittelbarer
Nähe. Die Hohenhamelner Feuer-
wehr, ohnehin schon im Einsatz,
konnte schnell zumOrt desGesche-
hens eilen, rief zudem die Brand-
schützer aus den Ortsteilen Soßmar
und Mehrum zur Unterstützung
hinzu.

Am Ort des Geschehens bot sich
ihnen ein eher tragisches Bild. Der
dort lebende Landwirt hatte kürz-
lich geheiratet, andere Bauern hat-
ten aus mehreren Strohballen ein
Hochzeitspaar geformt und ent-
sprechend dekoriert. Dieses beson-
dereGeschenkwurde nun einRaub
der Flammen.

Landwirte waren es auch, die in
diesem Fall der Feuerwehr ent-
scheidend halfen, Schlimmeres zu
verhindern. Mehrere von ihnen eil-
ten zu nächtlicher Stunde herbei,
zogen das Strohmitmehreren Trak-
toren auseinander, wuchteten teil-
weise das brennende Material auf
einen Anhänger und fuhren es aus

demOrt heraus,wodieBrandschüt-
zer den Flammen in Ruhe und ab-
seits der nächstenWohngebäude zu
Leibe rücken konnten. Die Lösch-
arbeiten an den zahlreichen Stroh-
ballen dauerten bis 3.15 Uhr an.
Auch hier gelang es den Einsatz-
kräften, die benachbartenGebäude
zuschützen–nachdemeszwischen-
zeitlich so aussah, als wurde der
Komplex doch Feuer fangen.

Insgesamt waren in der Nacht
zumSamstagbeibeidenBränden36
Feuerwehrleute mit fünf Fahrzeu-
gen im Einsatz. Die Auslöser für die
beidenFeuer sindnochunklar. „Die
Ermittlungen laufen“, sagte eine
Sprecherin der Polizei Peine am
Samstag auf Nachfrage der Redak-
tion. Auch zur Höhe des entstande-
nen Sachschadens lasse sich noch
nichts sagen. Sicher ist, seit die
gegenwärtig herrschende Trocken-
heit unabhängig von der Ursache
die schnelle Ausbreitung von Feuer
stark begünstigt.

können. Dabei ging es in einemFall
ziemlich knapp zu – und was ver-
brannte, war von hohem ideellem
Wert.

Am Freitagabend um kurz vor
Mitternacht bemerkten Jugendli-
che einenHeckenbrand in der Stra-
ße Breitebuschfeld – und reagierten

Von der Hecke ist im Bereich des
Brandes nichtsmehr übrig.
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Leichtathleten oder zur Abnahme
des Sportabzeichens.“

Bürgermeister Gryschka ließ die
Maßnahmen zur energetischen Sa-
nierung Revue passieren. So wurde
die Gastherme durch eine Wärme-
pumpe samt Solarthermie ersetzt.

Neu sind auchHeizkörper, Lüftung,
sanitäre Anlagen und Bänke in den
Kabinen. Die Gesamtkosten belau-
fen sich auf 670.000 Euro, davon
265.000 Euro Fördergeld vom Land.
Gryschka dankte besonders den
Wesselnern, die in ihrer Klein-

sporthallewährendderSperrungfür
den Schulsport ermöglicht hatten.

Ortsbürgermeisterin Aloisia
Bonnke war eine Zeitzeugin bei der
Einweihung der Halle vor einem
halben Jahrhundert. Die Halle sei
aus dem Leben im Ort nicht mehr

wegzudenken, so Bonnke. Schullei-
terinKamilaDahl freute sich ebenso
über die Wiedereinweihung: „Die
Halle ist dasHerzstückder Schulge-
meinschaft. Da es keine Aula gibt,
finden dort auch Feste und Feiern
statt.“

Nach dem offiziellen Teil strömten die Groß Düngener neugierig in die Halle. FOTO: MICHAEL VOLLMER

Auch Bürgermeisterin Heike
Brennecke würdigte den langjähri-
gen Brandschützer in den sozialen
Netzwerken ausführlich. Denn Ar-
nold stand zwar von seinen Posten
her – er wurde erst spät Gruppen-
führer, war zudem Gerätewart –
nicht in der ersten Reihe. Aber er
gehörte zu jenen, die bei Einsätzen,
Übungen oder anderen Zusam-
menkünften immer dabei waren.
„Er war mit der Feuerwehr verhei-
ratet“, fasste es eine seiner Schwes-
tern nach seinem Tod inWorte.

Doch nicht nur die Feuerwehr
empfindet Arnolds Tod als schwe-
ren Verlust. „Aufgrund der großen
Resonanz auf den plötzlichen Tod
unseres Arni, der zahlreichen Bei-
leidsbekundungen und der vielen
Nachfragen zur Trauerfeier rech-
nen wir mit einer hohen Anzahl an
Trauergästen“, kündigte die Sar-

stedter Feuerwehr jetzt an. Sie will
ihm amDienstag, 3.Juni, mit einem
Trauermarsch vom Sarstedter Fest-
platz zum Friedhof das letzte Geleit
zu geben.

Dazu sind nicht nur Feuerweh-
renundandereHilfsorganisationen
ausderRegioneingeladen, sondern
ausdrücklich alle Bürgerinnen und
Bürger, die sich Thomas Arnold in
irgendeiner Weise verbunden ge-
fühlt haben, teilten die Brandschüt-
zer jetzt in Abstimmungmit der Fa-
milie des Verstorbenen mit. „Arni
war eben bekannt wie ein bunter
Hund“, heißt es in einer Erklärung
dazu. „Sein offenes Herz, seine
Hilfsbereitschaft und sein unver-
wechselbarer Humor haben viele
Menschen berührt und verbun-
den.“

Deshalb greift auch die Stadt
Sarstedt zu außergewöhnlichen

treffen sich um 13 Uhr alle, die an
dem Trauermarsch teilnehmen
möchten.DieStadtSarstedt rechnet
allein mit 300 bis 400 Feuerwehr-
leuten. Der Trauerzug setzt sich um
13.15 Uhr in Bewegung und führt
durch die StraßeAltes Dorf zumka-
tholischen Friedhof an der Hildes-
heimer Straße. Vor dem Friedhof
gilt von 12 bis 16 Uhr ein Haltever-
bot, parken dürfen dort nur Ange-
hörige und ein Getränke-Lieferant.

Im Anschluss an die Trauerfeier
lädt die Ortsfeuerwehr Sarstedt
„auf ausdrücklichen Wunsch der
Familie von Thomas Arnold“ zu
einem Gemeinsamen Beisammen-
sein im Feuerwehrhaus im Gewer-
begebiet ImKirchenfeldeein. „Dort
möchtenwir euchundunsdieMög-
lichkeit geben, in ruhiger Atmo-
sphäre zusammenzukommen, Er-
innerungen zu teilen und Arni in

kameradschaftlicher Verbunden-
heit zu gedenken, wie er es immer
geliebt hat“, erklärt die Feuerwehr
und betont: „Wir freuen uns, wenn
Ihr diesen Weg mit uns gemeinsam
geht – nicht nur bis zum Friedhof,
sondern auch darüber hinaus.“
Parkplätze seien im Bereich des
Feuerwehrhauses ausgeschildert.

Wer teilnehmen möchte, wird
gebeten, sich zur besseren Planung
auf der Internetseite der Freiwilli-
gen Feuerwehr Sarstedt anzumel-
den.

DievonderFeuerwehr insLeben
gerufene Spendenaktion auf dem
Portal „Gofundme“ für Thomas Ar-
nolds Familie hat bis Sonntagnach-
mittag einen Stand von 16.197 Euro
überschritten. 550 Menschen ha-
ben Beträge zwischen 5 und 300
Euro gespendet. Ziel sind 20.000
Euro.

Maßnahmen.DerFestplatzwirdam
3.Juni zum Sammelplatz für die
Trauergäste umfunktioniert. Dort

Thomas "Arni" Arnold ist am Sonntag
plötzlich und unerwartet im Alter von
51 Jahren gestorben.

FOTO: FEUERWEHR SARSTEDT

Familie und Feuerwehr laden zu Trauermarsch ein
Der Abschied von Brandschützer Thomas Arnold wird in Sarstedt zum Großereignis – Treffpunkt ist der Festplatz

Sarstedt. Weggefährten beschrei-
ben ihn als außergewöhnlichen
Menschen – nun soll der vor weni-
gen Tagen verstorbene Sarstedter
Feuerwehrmann Thomas Arnold
auch einen außergewöhnlichen
Abschied bekommen. Das haben
die Freiwillige Feuerwehr der Stadt
Sarstedt undArnolds Familie ange-
kündigt. Und die Öffentlichkeit zu
einer Trauerfeier eingeladen, wie
es sie in dieser Form wohl nur sehr
selten gibt.

ThomasArnold, in Sarstedt in al-
ler Regel nur „Arni“ gerufen, war
kurz vor Beginn des Schützenfest-
Umzugs in seiner Heimatstadt
plötzlich zusammengebrochen. Al-
le Wiederbelebungsversuche
scheiterten, nicht nur die Feuer-
wehr stand danach unter Schock.

Von Tarek Abu Ajamieh

Hochzeitspaar aus Stroh geht in Flammen auf
Zwei Einsätze in 20 Minuten für die Hohenhamelner Feuerwehr in der Nacht zum Sonntag – einer davon ist durchaus tragisch

Hohenhameln. Bei zwei Bränden in-
nerhalb von nur 20 Minuten in der
Nacht zumSamstag haben die Frei-
willigen Feuerwehren in der Ge-
meinde Hohenhameln größere
Schäden an Gebäuden verhindern

Von Tarek Abu Ajamieh

Strohballen brennen kurz nachMit-
ternacht an der Straße „Im Unteren
Dorf" in Hohenhameln.

Tempo 30
vor der

Grundschule
Begrenzung in

Groß Düngen in Kraft

Aloisia Bonnke ist froh über die
Schilder. FOTO: MICHAEL VOLLMER

Groß Düngen. Nun gilt es: Fahr-
zeuge dürfen an der Joseph-
Müller-Grundschule und dem
Kindergarten in Groß Düngen
ab sofort nicht schneller als 30
Stundenkilometer fahren.

„DieStraßenmeisterei hat am
vergangenen Freitag die von
uns langersehntenSchilder auf-
gestellt“, freut sich Ortsbürger-
meisterin Aloisia Bonnke. Das
Tempolimit giltmontagsbis frei-
tags von 7 bis 18 Uhr. Allerdings
wird sich die Ortsbürgermeis-
terin nochmals an die zuständi-
ge Behörde wenden. „Das in
Fahrtrichtung Wesseln stehen-
de Schild hat einen falschen
Standort. Es muss einige Meter
in Richtung Ortsmitte versetzt
werden“, findet Bonnke.

Doch die Ortsbürgermeis-
terin freut sich in erster Linie da-
rüber, dass sie nun endlich
einen Schlussstrich unter dieses
Thema setzen kann. Aloisia
Bonnke hofft nun, dass sich die
Verkehrsteilnehmer in Zukunft
an die Geschwindigkeitsbe-
grenzung halten. „Ich habe be-
obachtet, dass viele sogar am
Wochenende auf die Bremse
treten“, berichtet die Groß Dün-
generin.

Von Michael Vollmer

Groß Düngener stürmen „ihre“
frisch sanierte Sporthalle

Das Gebäude ist nicht nur für Sportler, sondern auch für die Schule wichtig – Einen Wunsch gibt es noch

GroßDüngen.NachdemBürgermeis-
ter Björn Gryschka, Schulleiterin
Kamila Dahl und der SV-Vorsitzen-
de Erwin Franz das Band durch-
schnitten hatten, gab es keinHalten
mehr:KleineundgroßeGästeström-
ten in die Groß Düngener Sporthal-
le, die nach einer umfassenden
energetischen Sanierung nach
sechs Monaten nun wieder für den
Schul- und Vereinssport genutzt
werden kann.

EsgababeramSamstagnochviel
mehr zu feiern: Schließlich wurde
die Sporthalle vor 50 Jahren erbaut.
Dazu blicken die Sparten Volleyball
und Kinderturnen im Sportverein
Groß Düngen ebenfalls auf eine 50-
jährige Geschichte zurück. Für Er-
win Franz sind mit der Einweihung
der Halle auch besondere Erinne-
rungen verbunden. Schließlich hät-
ten die Turndamen die damalige
Feiermaßgeblichmitgestaltet. „Ihre
blau-grünen Anzüge existieren
heute noch“, berichtete Franz.
Durch die Turnhalle seien seinerzeit
gleich mehrere Sparten neu an den
Start gegangen. Als Folge hätte sich
natürlich auch die Mitgliederzahl
positiv entwickelt.

Die jüngste Sperrung der Halle
wiederumbrachtenatürlichauchei-
nigeEinschränkungenfürdieSport-
ler mit sich. So wurden die 14
Hallenstunden der Volleyballer auf
andere Hallen verteilt. Die Aktiven
der Sparte Turnen/Fitness/Freizeit
trafen sich im Pfarrheim oder in
Lechstedt. Erwin Franz sprach dann
noch einen Wunsch aus, nachdem
die Außenfläche durch den Grund-
schulneubau nicht mehr zur Verfü-
gung steht: „Wir brauchen auch in
Zukunft einen Außenplatz für die

Von Michael Vollmer

IN KÜRZE

■ Bürgersprechstundemit Landrat
Bernd Lynack in Nordstemmen
Wann:Dienstag, 3.Juni, 16 bis 18
Uhr.
Wo: Rathaus Nordstemmen.
Info: Eine Anmeldung bis Mittwoch,
28.Mai, ist erforderlich, Telefon
309-2091, bitte auchmit einer In-
formation zum Thema, über das
gesprochen werden soll.

■Wassermühle geöffnet amDeut-
scherMühlentag.
Wann:Montag, 9.Juni, ab 11 Uhr.
Wo:An derWassermühle in Nettlin-
gen.
Info: Es gibt Brot und Kuchen aus
demMühlenbackofen, aber auch
Gegrilltes. DieMühle kann besich-
tigt werden.
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